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Vortrag zu Gefahren am Telefon
¥ Enger. Vermeintlich ruft der
Sohn, die Tochter oder das En-
kelkind völlig aufgelöst unter
Tränen an, macht ein schlim-
mes Geständnis oder benötigt
dringend Bargeld: Solche
Schockanrufe von Betrügern
gibt es immer wieder. Doch wie
sollte man darauf reagieren? Zu
diesem Thema laden die Land-

frauen Enger-Herford die Kri-
minaloberkommissarin Sibyl-
le Thiel am Dienstag, 17. Ok-
tober, ins Gerbereimuseum
Enger (Hasenpatt 4) ein. Die
Veranstaltung beginnt um 19
Uhr. Gäste sind willkommen.
Anmeldungen bitte an Irene
Hildebrandt unter Tel. 0157
72736720.

Hohe Auszeichnung für
Schützen der SG Enger

¥ Enger. Beim Bezirksdeligier-
tentag in Enger wurden auch
Schützinnen und Schützen der
SG Enger geehrt. Mit dem Eh-
renzeichen des Westfälischen
Schützenbundes (WSB) wur-
den Angela Ebmeyer und Jür-
gen Neumann geehrt, die
höchste Auszeichnung des
WSB, die Kölner Medaille, er-
hielten Ute Fleer, Herbert Neu-
mann und Hans-Hermann Eb-
meyer. Das teilt der Verein mit. Ebenfalls geehrt: Ute Fleer.

Ausgezeichnet: Angela Ebmeyer (v. l.), HerbertNeumann,Hans-Her-
mann Ebmeyer und Jürgen Neumann. Fotos: SG Enger

AbendgottesdienstmitMusik
¥ Enger. Die evangelisch-lu-
therische Kirchengemeinde
Enger lädt am Sonntag, 8. Ok-
tober, ab 18 Uhr zu einem mu-

sikalischen Abendgottesdienst
mit der Sängerin Andrea Dul-
ly in die Lukaskirche, Ecke Kai-
serstraße/Fürstenweg, ein.

„Das hat geklappt!“ Dieser Gedanke dürfte in diesem Moment sowohl dem erfolgreich fischenden Fischadler als auch dem erfolgreich fotografierenden Fotografen Horst Döring
durch den Kopf gegangen sein. Der Fisch – eine Rotfeder oder ein Döbel – denkt sich seinen Teil. Fotos: Horst Döring (3)

Ein dicker Fisch für Vogelfreunde
Am Hücker Moor geben sich Naturfotografen und Ornithologen zurzeit mal wieder die Klinke in die Hand.

Grund ist ein Greifvogel, der sich hier eher selten blicken lässt – jetzt ist er allerdings schon seit Wochen zu Gast.

Meiko Haselhorst

¥ Spenge. Ein frischer Wind
weht übers Wasser und rüttelt
an den Bäumen am Ufer. Die
lauschigen Tage am Hücker
Moor sind vorbei. Ein paar
Eicheln plumpsen in das dunk-
le Wasser und ziehen eine Bla-
senspur in Richtung Grund –
wo sie sich wohl für immer und
ewig der menschlichen Be-
trachtung entziehen. Horst
Döring istbeidesschnuppe,der
frische Wind und die ver-
schwundenen Eicheln. Wenn
sich doch nur dieser Gast-
Greifvogel blicken ließe. Der
69-Jährige ist auf der Suche
nach dem Fischadler, der hier
seit Wochen die Vogelfreunde
der Region verzückt.

Zugegen ist an diesem Mor-
gen auch Klaus Nottmeyer, lei-
denschaftlicher Ornithologe
und Leiter der Biologischen
Station Ravensberg in Stift
Quernheim. Dass sich hier ab
und an ein Fischadler blicken
lasse und auf seiner herbstli-
chen Wanderung gen Süden
eine Pause einlege, sei keine or-
nithologische Sensation, sagt
er. „Aber dieses Jahr scheinen
es gleich zwei zu sein. Und sie
haltensichhierschonrecht lan-
ge auf – es müssten jetzt so um
die vier Wochen sein“, erzählt
der 63-Jährige und berichtet
vom regen Austausch in den
sozialen Medien und in diver-
sen „Vogelgucker-Foren“.

Nottmeyer steht auf dem
Steg am Moorstrandhaus und
schaut durch sein Fernglas. „Ir-
gendwo dort hinten sitzt er be-
stimmt–sehrgerneaufdenGe-
rippen toter Bäume“, sagt er
und zeigt in die langsam doch
etwas bräunlicher werdenden
Wipfel am Westufer des Sees.
Für einen ganz kurzen Mo-
ment glaubt er den Greifvo-
gel, der sein Hauptverbrei-
tungsgebiet in Deutschland in
Mecklenburg-Vorpommern
hat, schon entdeckt zu haben
– doch Fehlalarm, es ist nur
ein Graureiher.

Ganz hinten auf der Süd-
seite dümpeln ein paar Kana-
dagänsevorsichhin–derWind
trägt das Geschnatter über das
Wasser. Stockenten sind auch
zu sehen. Aber vom Fischad-
ler keine Spur.

„Da hinten sitzt ein Foto-
graf, da gehen wir jetzt mal
hin“, sagt Nottmeyer und mar-
schiert los. Der Fotograf heißt
HorstDöring,kommtausBün-
de und hat sich mit seiner Aus-

rüstung auf der kleinen Land-
zunge an der Moorranch posi-
tioniert. Am Hücker Moor sei
er Stammgast, den Fischadler
habe er in den vergangenen
Wochen schon in allen er-

denklichen Lebenslagen foto-
grafiert, „im Baum, im Flug,
beim Jagen, beim Fressen“ –
und ja, es seien zurzeit tat-
sächlich zwei Vögel vor Ort.
Gesehen habe er am heutigen

Tag allerdings auch noch
nichts. „Aber irgendwo in den
Bäumen versteckt er sich“, ist
sich auch Horst Döring si-
cher.

Kaum hat er den Satz aus-
gesprochen, meldet sich Klaus
Nottmeyer zu Wort: „Da ist
er!“, sagt er mit seinem Fern-
glas vorm Gesicht. Und tat-
sächlich: Etwa zehn Meter
überm Wasser segelt plötzlich
ein Greifvogel, der dem Laien
vielleicht gar nicht mal als Be-
sonderheit auffallen würde, der
aber schon ein bisschen an-
ders aussieht als die hier gän-
gigen Turmfalken, Mäusebus-
sarde oder Rotmilane. „Der ist
jetzt auf der Suche nach Fisch“,
raunt Döring und nimmt sei-
ne Kamera vor’s Auge. „Neu-
lich hab’ ich ihn gesehen, da
hat er einen großen Hecht aus
dem Wasser gezogen. Daran
hätte er sich fast verhoben.“

Und als wollte der Vogel sei-
nen Fans einen Gefallen tun,
fliegt er in geringer Höhe ein
paar Ehrenrunden über den
Köpfen der Anwesenden – so
tief, dass er für das Teleobjek-
tiv von Horst Döring schon zu
tief unterwegs ist. Aber wie ge-
sagt: An Fischadler-Fotos man-
gelt es dem Bünder nicht wirk-
lich.

„Ist tatsächlich ein Jungvo-
gel“, sagt Nottmeyer und nickt.
An den Streifen an den Flü-
gel-Enden könne man das er-
kennen, die hätten die „adul-
ten“ Tiere nicht. Und an dem
ziemlich makellosen Feder-
kleid. „Die Altvögel sind jetzt
in der Mauser, die sehen et-
was zerzauster aus“, erklärt
Nottmeyer. Horst Döring
nickt. „Und der andere ist auch
ein Jungvogel“, sagt er.

„Ich will noch mal von hier
aus mein Glück versuchen“,
mischt sich eine weitere Stim-
me in das Fachgespräch. Oli-
ver Steinhoff betritt die Bild-
fläche, ausgerüstet mit einem
ähnlichen Objektiv wie Horst
Döring. Auch Steinhoff ist Na-
turfotograf, auch er aus Bün-
de. Der 58-Jährige trägt ein T-
Shirt unter der Weste. Der
Windmachtoffenbarauchihm
nichts aus. Von den Eicheln,
die ins Wasser plumpsen, mal
ganz zu schweigen. Nur der
Fischadler zählt.

Dieses Foto zeigt unter anderem, dass der Fischadler seine Beute nach
erfolgreicher Jagd immer vom Kopf her verspeist.

Klaus Nottmeyer von der Biologischen Station Ravensberg in Stift
Quernheim sucht das Ufer des Sees nach dem Gast-Greifvogel ab.

Foto: Meiko Haselhorst

Horst Döring aus Bünde hat Ge-
duld – und ein gutes Objektiv.

Foto: Meiko Haselhorst

Die hell gerandeten Deckfedern
weisendenAdler als Jungtier aus.

Wenn der Vogel überm Wasser kreist, entgeht so schnell kein Fisch seinem Blick. Foto: Oliver Steinhoff

BSG verschiebt Schwimmkurse
¥ Spenge/Enger. Am Mon-
tag, 9. Oktober, beginnt die
Übungsstunde im Gartenhal-
lenbad Enger eine Stunde frü-
her, das heißt, die erste Grup-

pe startet um 19 Uhr, die zwei-
te um 19.45 Uhr. Das teilt das
Team der Behinderten-Sport-
gemeinschaft (BSG) Spenge-
Enger mit.

Friedensandacht am Sonntag
¥ Spenge. In der Marienkir-
che Wallenbrück findet am
kommenden Sonntag, 8. Ok-
tober, um 10.30 Uhr wieder
eine Friedensandacht mit Or-
gelmusik, Liedern zum Mit-

singen, Gebeten und Lesun-
gen statt. Gelesen wird ein Be-
richt einer ukrainischen Jour-
nalistin, die sich um unab-
hängige Berichterstattung be-
müht.

Musikschule trifft
Spielmannszug

Kostenfreie Schnupperstunde Anfang November.

¥ Enger/Spenge. Im Februar
2023 ist das Projekt „Musik-
schule meets Spielmannszug“
des Spielmannszuges Enger in
Kooperation mit der Musik-
schule Enger-Spenge gestar-
tet. Mehrere Nachwuchsmu-
sikerhabenseitdemdieGrund-
lagen im Trommeln und Flö-
ten sowie Notenlesen gelernt
und können bereits die ersten
Stücke spielen. Erste Auftritte
beim Mathildenplatzkonzert,
in der Musikschule und am Se-
niorenheim haben ebenfalls
bereits stattgefunden. Nach
dem erfolgreichen Start wird
voraussichtlich im Februar
2024 ein zweiter Kurs begin-
nen. Am Freitag, 3. Novem-
ber, um 18.30 Uhr gibt es die
Gelegenheit für alle Interes-

sierten zwischen 7 und 14 Jah-
ren und ihre Eltern, in den
Unterricht hineinzuschnup-
pern.

„Nach der Schnupperstun-
de stehen wir gerne für alle Fra-
gen rund um das Projekt zur
Verfügung“, sagt Karl-Heinz
Hagencord, Leiter der Musik-
schule Enger-Spenge und Mu-
siklehrer für die Trommler.

Anmeldungen können bis
zum 31. Oktober bei der Mu-
sikschule unter Tel. 05224 6270
oder per Mail an ms.en-
ger@musikschule-enger-spen-
ge.de erfolgen.

Die Schnupperstunde fin-
det in den Räumen der Mu-
sikschule im Lehmkuhlenweg
16 in Enger statt, ist kostenlos
und unverbindlich.


